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Rute ins Fenster
„Unsre Fuaßballer hob‘n im letz-
ten Match des Länderspieljahres
net unbedingt g‘länzt. Daher is a
kloar, wer denen am 6. Dezember
an Besuch abstattet: sicher net da
Nikolaus. Wohl eher da Krampus.“

Aktuelle Berichte aus
der Welt der Mobilität
Mehr zu Auto und
Motor finden Sie auf tt.com

motor.tt.com

KURZ ZiTieRT

Die Gemeinde hat
seit eh und je alle

Wünsche der Musikkapel-
le versucht zu erfüllen.“

Norbert Jordan

Sellrains Ortschef will alles daranset-
zen, dass die Kapelle weiter besteht.

ZAHL des TAGes

10.000
Euro. Die Windmessungen
am Venet sind mit vergleichs-
weise geringen Kosten ver-
knüpft. Bisher wollte diesen
Betrag niemand beisteuern.

Von Angela Dähling

Maryrhofen – Es war nur ein
Satz – doch er wirkte wie ein
Paukenschlag: „Ich lege mei-
ne Funktion als Europahaus-
Überprüfungsausschuss-Ob-
frau zurück“, sagte Bernadette
Geisler bei der jüngsten Ge-
meinderatssitzung in Mayr-
hofen. Über die weitere
Vorgehensweise solle der Ver-
waltungsrat beraten, fügte
die junge Gemeinderätin an.
Mehr sagte sie trotz Nachfra-
gen nicht – mit Verweis auf
die Statuten, welche eine Ver-
schwiegenheitsklausel bein-
halten. „Alles intern“ lautet
das Motto. Doch hinter den
Kulissen brodelt es heftig.

Die mit dem zwölf Millio-
nen Euro teuren Um- und Zu-
bau des Europahauses einher-
gegangene Euphorie ist längst
der Ernüchterung gewichen.
Der Wunsch nach einer hö-
heren Auslastung durch Se-
minare und Kongresse in bu-
chungsschwächeren Zeiten
und vielen gut besuchten Ver-
anstaltungen in den Hauptsai-
sonen soll sich bisher nicht er-
füllt haben. Angeblich bewegt
sich der jährliche Abgang des
Veranstaltungs- und Kon-
gresshauses inzwischen bei

knapp 300.000 Euro und ist da-
mit höher als im Vorjahr. Von
Stromkosten in einer Größen-
ordnung von zirka 50.000 Euro
und Personalkosten, die ähn-
lich hoch wie der Umsatz sein
sollen, ist die Rede. Die beiden
Hälfteeigentümer Gemeinde
Mayrhofen und Tourismus-
verband Mayrhofen-Hippach
(ihre Vorstände bilden den
Europahaus-Verwaltungsrat)
müssen daher nicht nur für
die Neubau-Finanzierung,
sondern auch für den jährli-
chen Verlust zahlen.

DerÜberprüfungsausschuss
bestehend aus TVB-Aufsichts-
räten und Gemeinderäten ist
seit Juli 2011 tätig, um Bele-
ge sowie Gesellschaftsverträ-
ge zu prüfen, Letztere auch
zu erneuern sowie Kontroll-
mechanismen einzuführen.
Dabei kamen auch Unregel-
mäßigkeiten zu Tage, die die
Entlassung des langjährigen
Geschäftsführers zur Folge
hatten. In dieser Sache wurde
die Staatsanwaltschaft tätig.

Ohne Ausschreibung wurde
die bisherige Assistentin vom
Verwaltungsrat zur neuen Ge-
schäftsführerin bestellt. Kritik
daran und diverse Verbesse-
rungsvorschläge seitens des
Überprüfungsausschusses
hätten beim Verwaltungsrat
als Entscheidungsgremium
nicht in gewünschter Form
gefruchtet, sagen manche.
Frustration wegen Perspektiv-
losigkeit habe sich daher bei
jenen, die den Kurs ändern
wollen, breitgemacht.

Düstere
Zeiten im
Europahaus

Hinter den Kulissen des
Kongresshauses brodelt es. Die
Überprüfungsausschuss-Obfrau

ist zurückgetreten.

Hintergrund
Thema: Europahaus verzeichnet
knapp 300.000 Euro Verlust.

Das Europahaus in Mayrhofen ist Tirols zweitgrößtes Kongress- und Veran-
staltungszentrum. 2010 fand die Neueröffnung statt. Foto: Dähling

Das desolate Minkus-Schlössl heute und – auf einer alten Postkarte – als ansehnliche Anlage, als das Schloss noch Friedheim hieß. Fotos: Hörhager, Archiv Wex

Gerin Swarovski wird
Schlossherr in Schwaz

Von Peter Hörhager

Schwaz – Ein Wahrzeichen
von Schwaz, zwar nicht so be-
kannt wie Burg Freundsberg,
aber ebenfalls ein geschichts-
trächtiger Bau, erhält einen
neuen Besitzer und wird ei-
ner neuen Nutzung zugeführt:
das Minkus-Schlössl. Bürger-
meister Hans Lintner lüftete
bei der jüngsten GR-Sitzung
das Geheimnis um den neuen
Schlossherrn und den künfti-
gen Verwendungszweck. Ge-
rin Swarovski ist‘s, der die zwar
historische, aber äußerst de-
solate Anlage erworben hat.

Und was hat der neue Eig-
ner, der seit 2002 kaufmän-
nischer Geschäftsführer der
Tyrolit-Schleifmittelwerke ist,
mit der Fast-Ruine vor, bei der
der schönbrunngelbe Putz
abbröckelt, die Fensterläden
schief in den Angeln hängen
und vom einstigen Glanz nur
noch wenig zu sehen ist? Bür-
germeister Lintner: „Gerin
Swarovski will das Schlössl
zum Seminarzentrum für den
Konzern ausbauen und Teile
davon für die Öffentlichkeit
zugänglich machen.“ Nach-
satz des Bürgermeisters: „Bei
diesem Käufer haben wir die
Garantie, dass aus dem jetzi-
gen Schandfleck ein Schmuck-
kästchen wird.“

Der Antrag auf Änderung des
Raumordnungskonzeptes und
des Flächenwidmungsplanes

wurde in der GR-Sitzung trotz-
dem nicht einstimmig ange-
nommen. Viktoria Ismaili und
Michaela Oberlechner (IgLS)
stimmten – im Gegensatz zu
Listenführer Hermann Werat-
schnig – dagegen, die zwei VP-
Mandatare Hans Kirchmair
und Franz Egger sowie Man-
fred Stubler (SPÖ) enthielten
sich der Stimme. Kritikpunk-
te: Die Freilandfläche wird in
Sonderfläche Parkanlage um-
gewidmet, statt für die Land-
wirtschaft nutzbar zu sein,
außerdem werden gröbere
Baumaßnahmen befürchtet.
Im Vorfeld der Umwidmung
sind sogar die zwei Schwa-
zer Mitglieder der Grundver-
kehrskommission zurückge-
treten. Lintners Konter zu den
Einwänden: „Wir als Gemein-
derat haben die Gestaltung
in der Hand, außerdem ist
sichergestellt, dass der Grün-
raum für die Zukunft erhalten
bleibt.“

Letzte Bewohnerin (und
Besitzerin) war Clara Elisa-
beth „Sisy“ Pockels, die am 9.
Jänner 2006 – als damals äl-
teste Tirolerin – im Alter von
108 Jahren gestorben ist. Ihr
Vater, Baron von Minkus, war
in der Bundeshauptstadt ein
bekannter Kunsthistoriker,
der unter anderem mit Gustav
Klimt, Marc Chagall und an-
deren Künstlern bekannt war.
1919 erwarb er am Schwazer
Pirchanger das Schloss Fried-

Das desolate Minkus-Schlössl soll zum Seminarzentrum des
Swarovski-Konzerns werden. Die Umwidmung sorgt für Diskussionen.

heim, das seit damals den Na-
men „Minkus-Schlössl“ trägt.
Kinder blieben der Sisy ver-
sagt. Sie hat zwar am 23. Sep-
tember 1922 Dr. Friedl Pockels

geheiratet, bereits am 21. Juni
1925, also nur drei Jahre nach
der Hochzeit, wurde sie aber
Witwe und hat nie mehr ge-
heiratet.

Von Peter Hörhager

Er ist manchmal selbstherrlich, agiert dank seiner Mandats-
mehrheit hin und wieder wie ein Diktator und kann ordentlich

grantig sein, wenn ihm etwas gegen den Strich geht. Die Rede ist
vom Schwazer Bürgermeister Hans Lintner. Unbestritten ist sein
gutes Netzwerk. Auch oder besonders zum Swarovski-Clan. Gernot
Langes-Swarovski hat der Stadt für die neuen Stadtgalerien vier
Kristallluster geschenkt, jetzt hat Gerin Swarovski das
desolate Minkus-Schlössl erworben. Ein Glücksfall für
Schwaz, denn der Zustand der Anlage, die Auflagen
und die zu erwartenden Sanierungskosten hätten
jeden anderen Käufer bzw. Investor abgeschreckt.
Dies sollten auch jene bedenken, die sich gegen
die Umwidmung und die Nachnutzung ausgespro-
chen haben.
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Großprojekt in Gerlos
Freude bei BM Andreas Haas: Die Neue
Heimat will ab 2014 in Gerlos 109 Woh-
nungen errichten. Seite 38 Foto: Dähling


